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Herz-Kreislauf-Krankheiten im Fokus
, ,Schlag für  Schlag -  Höchst le is tung ohne Pause" lautete das Mot-
to der  d ies jähr igen Scheele-Tagung im Ostseebad Binz.  Schlüssel
faktor  für  Erkrankungen von Herz und Kreis lauf  is t  e in zu hoher
Blutdruck.  Tei lweise l iegen d ie Probleme der  Arznei therapie gerade
dar in,  dass h ier  e in Arsenal  an Wirkstof fen zur  Ver fügung steht
und im indiv iduel len Fal l  o f t  e ine fa lsche oder zumindest  n icht  op
t imale Auswahl  getrof fen wird.  Dass s ich selbst  d ie Experten h ier
n icht  e in ig s ind,  ze igt  der  Vorber icht  des IQWiG zur  Bewertung der
ant ihypertensiven Therapie.  Ein wei teres Thema der  Tagung war
die Forschung an embryonalen Stammzel len.

Versandapotheken in
Deutschland
I n  de r  Woche  vom 16 .  b i s  21 .  Ju l i  2007  wurde  e ine

Untersuchung über d ie Versandapothekenlandschaf t

in  Deutschland st ichprobenart ig  erhoben.

Ein Bl ick auf  d ie über  d ie Suchmaschine Google gefundenen

Versandapotheken of fenbart  neben e in igen Kur ios i täten
auch deut l iche Rechtsverstöße e in iger  Versandapotheken.
Eine Überwachung solcher  Internetsei ten von Sei ten der
Behörden f indet  of fenbar n icht  s tat t .  Vor  d iesem Hinter-
grund ste l len s ich zahl re iche Fragen in Richtung Arzneimi t -
te ls icherhei t .  Fazi t :  Die Überwachung is t  fakt isch unmögl ich
und d ie Sicherhei t  für  den Bürger  wäre ohne den Versand-
handel  mi t  Arzneimi t te ln erößer.  53

Restless-legs-Syndrom:
Wenn die Beine keine Ruhe geben
Unangenehme Missempf indungen der  Beine mi t  z iehenden oder
re ißenden Schmerzen sowie e inem unbändigen Bewegungsdrang
charakter is ieren das Rest less- legs-Syndrom. Die Symptome t reten
in Ruhe und Entspannungsphasen auf  und verschwinden unter  Be
wegung.  Mögl icherweise s ind Störungen im Dopamin-Stof fwechsel
im Gehirn für  d ie Beschwerden verantwort l ich.  Dafür  spr icht  das
gute Ansprechen auf  e ine Therapie mi t  L-Dopa oder mi t  Dopamin-
agonrsten.

E  D A Z  a r r u e r r
18 AOK-Rabat tver t räge au f  E is  ge leg t

26  Rabat tver t räge:  L i l l y  g ib t  Kassen Rabat t  au f  Or ig ina lp räpara t

26  Ers te r  , ,Apotheken-K iosk"  in  Bet r ieb

2A ZDF Magazin WISO prüft Apothekenberatung

3O Av ie  überprü f t  rech t l i che  Schr i t te  gegen B i rk le

31 Wolfsburg: Regionaltest f  ür die eCard gestartet

32  G-BA:  Hautk rebs-Früherkennung w i rd  GKV-Le is tung

32 EVITA so l l  ech te  Innovat ionen erkennbar  machen

33 Kassenausg le ich  we i te rges t iegen

34 VDPP:  Ke ine  Werbung fü r  verschre ibungspf l i ch t ige
Arzne imi t te l

35  Wasserp fe i fen :  Jugend l iche  müssen Gefahr  e rkennen

36 Das grüne Kreuz  is t  n ich t  DocMorr is

36 l \ / lutter-/Vater-Kind-Kuren sind im Kommen

37 Kongress :  Ers te reuropä ischer  Prävent ions tag

37 WINEG:Tagesdosen gre i fen  fü r  Bewer tung zukurz

Tite foto: Schäfer

T i l e  g e s t a l t u r g :  A t e ' i e r  S c h ; f e r .  I  s s l  l g e n

E Dre  se r re  3

E  Pn rsua
Diagnost ik :  KHK am Ur in  e rkennen .  Lernen und Er innerung:
Wellengang im Gehirn . Hält Fasten das Herz f i t? .  Kohlendi
oxid hi l f t  bei Pol lenal lergie .  Ein Gen für ein sensibles Näschen
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Die Arzneimittelkommission der Deutschen Apotheker informiert
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Pharmahers te l le r  in fo rmieren
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Versandapotheken
in Deutschland

In der Woche vom 16. bis 21. Jul i  2007 wurde eine Unter-
suchung über die Versandapothekenlandschaft in

Deutschland stichprobenartig erho-
ben. Ein Bl ick auf die über die Such-
maschine Google gefundenen Ver-
sandapotheken offenbart neben eini-
gen Kuriositäten auch deutliche
Rechtsverstöße einiger Versandapo-
theken. Eine Überwachung solcher

Internetseiten von Seiten der Behörden findet offenbar
nicht statt. Vor diesem Hintergrund stellen sich zahlreiche

Fragen in Richtung Arzneimittelsicherheit.
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Aee. 1 : Typischer Präsentationsaufbau vieler Versandapo-
theken, vermuti ich oft durch ,,Phoenix" unterstützt.

Die Auswahl begann mit der
Eingabe des Wortes ,,Versand-
apotheke" in die Suchmaschine
Google und Beschränkung auf
,,aus Deutschland". Es ergab
sich eine Trefferzahl von über
2 Mio. Einträgen. Es wurde der
Suchmaschine überlassen, da-
raus die relevantesten, nicht red-
undanten,,Treffer" auszuwählen
und diese 384 wurden einzeln
betrachtet.
Dann wurden jeweils (mindes-
tens) die erreichte Startseite und

M. 47 |  22.11.2007

Versuch eines Einblicks

in die Ve rsandapot he ke n -

landschaft

Von Janna K. Schweim

und Harald G. Schweim

das - oft mühsam auf-
zufindende - Impres-
sum per screenshot
gesichert. Bei subjek-
tiven Auffälligkeiten
wurden auch weitere
Seiten der web-Prä-
sentation untersucht.
Neben der Tatsache,
dass viele der Ver-
sandangebote in Art
und Aufmachung
nicht dem Anspruch
des Autors an ,,apo-
thekenübliche Er-
scheinungsbilder" ge-
nügten, sondern eher
reißerische Aufma-

Aee. 2: In Zusammenarbeit mit Agenturen und ,,Phoe-
nix" lassen sich leicht Online-Seiten aufbauen.

,,Preisvergleiche" verschiedener
Versandapotheken anbieten.
Die Präsentation vieler Ver-
sandapotheken ist erstaunlich
eng an e inem Schema or ien-
tiert, rechts und links die Ange-
bote in ..Kästen". in der Mitte
der Text. Möglicherweise sind
viele der Angebote nach dem
Schema der Phoenix konstruiert
(Abb. l). Die Unterstützung,
die,,versandapothekenwill ige"
Apotheker seit Anbeginn durch
Phoenix erfahren, ist überhaupt
beeindruckend. Man könnte auf
die Idee kommen, hier läge ein
langfristiger Businessplan zu-
grunde. In Zusammenarbeit mit
Agenturen braucht der,,Wil-
l ige" wenig zu tun, vieles

chung auf-
wiesen, fiel
auf, dass
sich hinter
vielen Tref-

fern, trotz der Vorga-
be von Google, die
gleichen Apotheken
als ..Basis" fanden.
Dazu gibt es im web
eine Vielzahl von
..Verzeichnissen" und
..Suchmaschinen". die
auf eine jeweils offen-
sichtlich geringe An-
zahl - möglicherwei-
se bezahlte links? -
von Versandapotheken
hinweisen oder

Aee. 3: Online-Seiten wollen gepflegt sein - die erste Eu-
phor ie  sche in t  o f t  schne l l  zu  schwinden.
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läuft durch den Phoenix-Shop
automatisiert (Abbildung 2, aus
mehreren Seiten zusammenge-
schnitten):
Daneben gibt es sehr wenige,
individuell aufgebaute Seiten,
allerdings darunter auch solche,
die trotz angeblicher Aktualisie-
rung (siehe Beispiel: 20.07.07,
6:11 war die Aufrufzeit, dies
setzt das Programm, um den
Aufrufenden zu täuschen, als
letzte Bearbeitung ein) offen-
sichtlich seit Jahren nicht ge-
pflegt (Abb. 3 aus zwei Seiten
zusammenkopiert) wurden und
..tot" sind.
Auch erhebliche,,Pfl egemängel"
lassen auf eine gewisse ,,Lieblo-
sigkeit" der betreibenden

de nöffnun g s 7e it en g e b und e n und
kiinnen per Internet rund um die
Uhr ordern."

Zur Erinnerung: Der Versand-
handel ist seit 2004 zugelassen.
Wir würden bei diesem Kolle-
gen auch nicht in der Präsenz-
apotheke kaufen, wir erwarten
von einer Apotheke mehr Sorg-
falt.
Oder die ,,aktuelle" Meldung
der BAD-Apotheke:

Auch hier sei dem Herrn Apo-
theker eine Meldung der GKV
(http ://www. gkv. info/gkv/index.
php?id=445) vom 15. Juli 2007
verraten: Derzeit stehen I1.341
Präparate zur Verfügung, für die
keine gesetzliche Zuzahlung
( l07o des Abgabepreises, min-
destens 5,- Euro, maximal 10,-
Euro) geleistet werden muss.
Beeindruckend ist dann auch,
wie man bei selbstgesetzten
Standards versagen kann. Der
mycare-versandapotheke - of-
fensichtlich Mitglied des BVD-
VA - reichte es offensichtlich
nicht, nur dessen Siegel zu füh-
ren (Abb.4).

Stattdessen werden auch weitere
,,Siegel" o. ä., die dem Kunden
Sicherheit geben sollen, auf der
web-Seite gezeigt, z.B. von af-
gis (Abb. 5).
Klickt man dann auf das afgis-
Siegel erscheint die Einblen-
dung, die Abb. 6 zeigt. Ob dies
wirklich das Kundenvertrauen
erhöht?
Wesentlich deutlichere Mängel
als Vorstehendes weisen aber die
,,schwarzen Schafe" auf, die wir
in dieser Stichprobe von nur 384
aus über 2 Mio. glauben gefun-
den zu haben. Die Endbeurtei-
lung obliegt natürlich den Auf-
sichtsbehörden, wir können hier
nur referieren, wie wir die Prä-
sentation im web vorfanden.
Es handelt sich hierbei um fünf
Fälle aus 384 (eine Hochrech-
nung, so sehr sie auch naheliegt
und so gespenstisch sie auch an-
mutet, auf die zu erwartende
Zahl in den 2 Mio. oder gar im
gesamten Angebot im web von
ca. 30 Mio.r Fundstellen im ge-
samten web wäre dennoch unse-
riös).
Davon sind zwei Angebote aus
Tschechien. In zwei weiteren
Fällen wird von Nicht-Apothe-
kern Arzneimittelversand, und
dabei offensichtlich auch der

I H.G. Schweim, ,,Arzneimittel im
Internet-Versandhandel - sicher!?",
Deutsche Apotheker Zeitung,21 ,
3058-3063, (2007).

"P€rtner im afgis-Modell": Wichtiger Hinwe s s c E
d. nltbb itr 2ooalhdrldeo.bnhntds Hh.Etr.fcl5-@n!ldtv.6undt lldüffi.nmdo.

w€nn si. d€5e s€te ned Kid äuteh älgr-logo snes veöundpatu.ß.dc€d€n hab€., bfren etrum en. bz. N.Oriden
lhfoeif96.de, äut welöem boebot 6i4 dßses rogo bef nd€t.

Aaa. 6: Ob dieser Hinweis Vertrauen schafft?

AEE. 4: Gütesiegel sol len die Seriosität unterstreichen.

Apotheker(innen) schließen.
Vermutlich wird das,,eupho-
risch gezeugte Kind" heute (au-
ßer bei den wenigen ,,Großen")
- wegen enttäuschter Umsatzer-
wartungen - eher als Wechsel-
balg angesehen.
Beispiel: Bernie24 begrüßt (auf-
gerufen am2O. Juli 2007) seine
Kunden mit den Worten:

,,Sehr verehrte Kundinnen und
Kunden, s.eit knapp einem Jahr
erlaubt der Gesetzgeber Ver-
s andhande I mit M e dikame nt e n
in Deutschland. Dabei liegen die
Vorteile auf der Hand. Sie, als
Kunden. sind nicht an die La-

,, Zuzahlun g sfre i e Arzne imit t e I
ab I. Juli 2006
Ab dem L Juli 2006 sind mehr
als 2000 rezeptpflichtige Arz-
neimittel aus 79 Wirkstoffs-
gruppen ohne Zuzahlung er-
hältlich. Diese Neuregelung
ist auf das kürzlich verabschie-
de t e Arzne imitt e lv e rs o r g un g s -
Wi r t s c haft I i c hke i t s g e s e t z
( AWVG ) zurückzffihren : Für
preis günstige Arzneimittel, die
mindestens 30Vo unter den von
den Krankenkas s en fe st ge s e tz-
ten Preisgrenzen liegen, wird
die Zuzahlungspflicht aufgeho -
ben."

läEi-r
t \  f f i . .  1

@,&wudidorlHrGlEd.*r.d5ü).1c.lü.dbbrffidoa&hfttorr!ttrqtrüird
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AgE. 5: Vor allem der Einbau des afgis-Siegels soll für Transparenz und
Glaubwürdigkeit stehen.
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Aea.7: Website einertschechischen Versandapotheke - keine Versand-
handelserlaubnis für Deutschland.

Verkauf verschreibungspfl ichti ger
Arzneimittel ohne Rezept, ange-
boten. Bei dem fünften Internet-
auftritt werden ganze Listen, die
auch verschreibungspfl ichtige
Arzneimittel aufführen, frei zu-
gänglich gemacht. In allen Fällen
haben wir die zuständige Auf-
sichtsbehörde informiert.

1. Tschechische Apotheke:
Dieses Angebot zielt zweifels-
frei auch auf deutsche Kunden
ab. Nach unserem Wissen wurde
2005 eine Länderliste veröffent-
licht, auf welcher die EU-Mit-
gliedsstaaten, die auch ohne
Versandhandelserlaubnis nach
dem Apothekengesetz Medika-
mente nach Deutschland versen-
den dürfen, stehen. Auf der Lis-
te stehen UK (ohne Einschrän-
kungen) und die Niederlande

(Einschränkung: nur wenn die
Versandapotheke gleichzeitig
eine Präsenzapotheke unterhält.)
Damit verstößt dieses Vorgehen
gegen deutsches Recht. Da hier
kein Ansatzpunkt für eine lokal
zuständige Uberwachungsbehör-
de (2. B. ein Regierungspräsidi-
um) gegeben ist, haben wir in
diesem Fall das Bundesgesund-
heitsministerium informiert, da
unseres Wissens derartige Fälle
auf Ministeriumsebene (i. d. R.
das Außenministerium) zu ver-
folgen sind (siehe Abb. 7).

2. Tschechische Apotheke:
In diesem Falle wird interessan-
terweise ein lokales Postfach in

Hagen angegeben. Unseres Er-
achtens ist damit eine lokale Zu-
ständigkeit gegeben (Abb. 8).

1. Fall Nicht-Apotheker:
Wir haben bei bennewitz.com
testhalber,,Viagra" eingegeben.
Als Ergebnis erhalten Sie meh-
rere Angebote an Viagra.

2. Fatl Nicht-Apotheker:
Das Impressum ist in diesem
Fall sehr interessant. Wir sind
gespannt, ob man mit so etwas
vor Gericht durchkommt (Abb.
e).

Im letzten Beispielsfall wird man
direkt aus dem Internet (also
auch der Laie) auf lange Auf-
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Aaa. 8: Tschechische Versandapotheke mit Postfach in Hagen - ein Fall für
die Überwachungsbehörden.
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Aaa. 9: Fragl ich, ob ein solches lmpressum auch vor Gericht bestehen könnte.
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Aaa. 10: Mit dem Heilmittelwerbegesetz nicht
vereinbar: Listen mit Rx-Arzneimitteln.

listungen (das Beispiel ist aus
mehreren Seiten zusammenko-
piert) von auch verschreibungs-
pflichtigen Arzneimitteln geleitet.
Unseres Wissens ist das mit dem
Heilmittelwerbegesetz (HWG)
nicht vereinbar (Abb. l0).

Fazit

Eine Recherche in der Welt der
Versandapotheken fördert nicht
nur Kurioses. sondern - vermut-
lich - auch erhebliche Rechts-
verstöße zuTage. Es sind nicht
nur die ..bösen unseriösen"
Händler in einem Land ,,ganz
weit weg", nein, sie sind direkt
vor unserer Haustür und werden
von Google dem Nutzer als ,,aus
Deutschland" präsentiert. Und
offenbar vielfach sogar im Zu-
griffsbereich Deutscher Überwa-
chungsbehörden. Aber leider
wurden die Bestimmungen über
den Versandhandel offensichtlich

geschaffen, ohne das Problem -

hier die Uberwachuns - zu Ende
zu denken. Die Überwachung ist
faktisch unmöglich und die Si-
cherheit für den Bürger wäre
ohne den Versandhandel mit
Arzneimitteln größer. Besonders,
da sich die (Einspar-)Erwar-
tungen in ihn nicht ertüllt haben.
Im Jahr 20022 wwde das ..Ein-
sparpotenzial bundesweit auf
766 Mio. Euro (ist) zugunsten
der solidarisch finanzierten GKV
(zu realisieren)" geschätzt. Da-
von hat sich faktisch fast nichts
realisiert. Die Arzneimittelaus-
gaben sind konstant geblieben.
Im gesamten Jahr 2006 hat die
Gesetzliche Krankenversiche-
rung (GKV) 23,7 Mllharden Eu-
ro für Medikamente ausgegeben.
Dies entspricht einem Zuwachs
gegenüber 2005 von lediglich
1,3 Prozent, der geringer als die
Inflationsrate (1,8 Prozent) aus-
ftillt. Als Grund ftir diese mode-
rate Ausgabenentwicklung nann-
te die ABDA das Arzneimittel-
sparpaket (AVWG). Folgende
Komponenten tragen das Spar-
volumen: rückläufige Preisent-
wicklung, erhöhter Generikara-
batt, Rückgang der Packungs-
zahlen. Unter dem Strich hat das
AVWG die GKV also um 256
Millionen Euro entlastet3.
Der Versandhandel entlastet nur
so minimal, dass sein Beitrag
nicht erfassbar scheint.

+,ttp'fl 
"**.u"trtr.O"/SH AE / 2002 / 200205/h025 043 a. html

3 Nach: http://www.apothekerkammer-
bremen.de/index -php' ! are^=l &np=1,6'7,
0,0,0,0,0,0&newsbc-=Arzneimittelausg
aben%o20inVo202006%o20stabil%a20gebl
iebenApotheker9o20 geb en7o20 J ahr e sza
hlenTo2Obekannt%a20-Vo20Arzneimittel
sp ar gesetz%o2lw irkt&new s=3 7 3

,,20074 kann davon ausgegangen
werden, dass nur rund 0,5 bis
l%o der Arzneimittelausgaben
der Krankenkassen bisher über
die Versandhandelsapotheken
abgewickelt wird. Im Bereich
der Arzneimittelausgaben spielt
daher die Versorgung der Versi-
cherten mittels Arzneimitteln,
die über die Versandhandelsapo-
theke bestellt wurden, keine ent-
scheidende Rolle. Eine im De-
zember 2006 vom Bundesge-
sundheitsministerium veröffent-
lichte Statistik (GKV KV 45)
für das Jahr 2006 zeigt, dass der
Anteil des Versandhandels an
den Ausgaben der GKV für Arz-
neimittel stark rückläufig ist: Im
ersten Quartal 2006 betrug der
Anteil 0,8 Prozent, im zweiten
1, I Prozent, im dritten Quartal
fiel er ab auf 0,2 Prozent. Der
Versandhandel bleibt also ge-
sundheitspolit isch ein zwei-
schneidiges Schwert, auch wenn
aktuel le Untersuchungen zeigen,
dass nur sehr wenige Versicherte
bisher auf den Versandhandel
zurückgreifen." - Zitat von Dr.
Marion Wille vom Bundesver-
band der Landwirtschaftlichen
Krankenkassen.
Es wäre also besser, man hätte
den risikoträchtigen Unfug ge-
lassen oder würde ihn schnellst-
möglich beenden. {

An s c h rift de r Ve rfa s s e r :

Dipl. Jur. Janna K. Schweim, Prof. Dr.
Harald G. Schweim, Universität Bonn
Drug Regulatory Affairs

4 Zitatvon Dr. M. Wille, BV-LKK, nach
: http://lsv.de/lsv_all_neu/presse/sdV
sdl-2007- l.pdf
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